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Cöl . So leidet er durch eigne Schuld .

Geh , fuͤhre Marien her zu mir . Nonne ab. )

Cöl . Callein ) Der Langmuth werth hof —

fe ich ſie zu finden . Er lebt , und ſie iſt

Nonne —er treulos Ite ein Opfer ihrer

Liebe — jetzt ſind wir gleich! Sie buͤße

den Fehltritt , ſie entſage auf ewig — und ich

bleib ' ihr Mutter .

Vierte Seene .

Emma und Coͤleſtina .

Cöl . Tritt naͤher. Sey ohne Furcht .

Buße fodert die Kirche , der Buͤßenden ver⸗

zeiht ſie.

Emma . Ich habe nichts verbrochen .

Coöl . Entſchleyert lagſt du im Arm eines

Ritters !

Emma . Er iſt mein Verlobter .

Cöl . Der Kirche biſt du vermaͤhlt .

Emma .
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Emma . Mich band ein früuͤheres Ge —

luͤbde.

Coͤl. Eine Reuige waͤhnt ' ich zu finden ,

und hoͤre nur eine Verſtockte . Mißbrauche

nicht die muͤtterliche Langmuth ! geh und buͤße
im haͤrenen Gewand und in der Aſche .

Emma , Buüßen will ich meine Zweifel ,

meinen Mangel an Vertrauen auf den Gott ,
der fromme Liebe ſchuͤtzt ! — Dieſe Mauern

ſind eine Freyſtatt fuͤr das Ungluͤck — mir ,

der Ungluͤcklichen habt ihr ſie geoͤffnet —

die Gluͤckliche entlaßt ! — entbindet ſie des

voreiligen Geluͤbdes ! gebt ſie der Welt der

Mutter⸗ dem Gatten wleder !

Coͤl . Whelch eine Sprache ! treibſt du mit

heiligen Geluͤbden dein frevelhaftes Spiel ?
meinſt du , man koͤnne mit dem Himmel ſich

gleichſam abfinden ? mit eines Buhlen aͤl⸗

tern Rechten des Himmels juͤngern An —

ſpruch tilgen ?

Emma . Den Schwur der treuen Liebe

hat einſt Gott gehoͤrt! vom Schmur der Kir⸗

che



che hat er ſein Ohr gewendet — Er wußte

wohl , daß ich ſo nicht ſchwoͤren konnte !

daß mein juͤngeres Geluͤbde Meineid war !

Cöl . Welche Vernünfteley ! geh in dich!

ſchlag ' an deine Bruſt . Verzeihung hoffe das

irrende Herz , nicht die gruͤbelnde Vernu uft !

Emma . Ich gruͤble nicht — ich fuͤhle

ich fuͤhle hat die Natur gehei⸗

mich bekennen ohne Scheu : ich
— und was

ligt ! — laßt

kann dies Gewand hinfort nicht tragen ; ich

kann dem Himmel nicht Ergebung heucheln .

Nur von den Seufzern um den Geliebten

würde die einſame Felle wieder toͤnen ! nur

amen wuͤrde meine Stimme in der

n ! —drum er⸗—
ſeinen N

Nonnen fromme Choͤre miſche

barmt euch meiner ! und entlaßt mich ! Ihr

ſeht , ihr hoͤrt, ich kann nicht Nonne bleiben !

Coͤl . Du wirſt , du mußt . War es nicht

freye Wahl ? hat man dich uͤberredet ? —

kamſt du nicht bittend ? flehend ? beſtuͤrmend⸗

— wer war es der dich warnte ? vor
e2 du haſt

ſpäter Reue mütterlich warnt

dein



dein Schickſal ſelbſt erz w ungen . Mich

trifft kein Vorwurf . Auch hab ' ich keine

Macht ein unbeſonnenes Geluͤbde zu loͤſen.

Emma . So hat ſie der heilige Vater !

zu ihm will ich wallfahrten, zu ſeinen Fuͤßen

die Schuld bekennen !-Richt eher ſoll mein

Herz an des Gellebten Buſen klopfen , bis

Urban der Zweyte den erneuerten Segen uͤber

unſern Bund geſprochen .

Col . Wiege dich nicht in ſolche Träͤume .

Aus dieſen Mauern fuͤhrt keine Pilgerſchaft ,
als nur zum Himmel !

Emma . O ſeyd barmherzig ! wollt ihr
mich zum feſthen Grabe ſchleppen ?

Coͤl . Schweig ! — wenn unglückliche Lie —

be den Tod braͤchte, wuͤrd' ich noch leben ?—
Die Vertraute meines Kummers wuͤnſchteſt
du zu werden — ich zoͤgerte — der Augen⸗
blick iſt gekommen — hoͤre mich und ſchoͤpfe
Troſt !

Emma . Ach ! jetzt hab ' ich keln Herz
fuͤr fremde Leiden !

Coͤl.



Cöl . Kam der Name Adelheid von

Nordeck nie zu deinen Ohren ?

Emma . Cerſchrocken ) Mein Vater nannt

ihn in der Todesſtunde .

Coͤl . That er das ? — nun ſo umſchweb⸗

te ihn der Engel meiner Rache ! — Maͤdgen ,

ich ward einſt gellebt wie du — von deinem

Vater helß geliebr ! durch tauſend Schwuͤre

in Sicherheit gewiegt — und verlaſſen ! —

um deine Mutter verlaſſen ! —du ſiehſt ,

ich lebe noch . — Vor meiner einſamen Burg

ſah ich an ſeinem Hochzeittage die Gaͤſte

vorüberztehn — ich hoͤrte die Glocken als man

zur Trauung laͤutete — doch haben meine

Thraͤnen mich nicht erſtickt ! — Achtzehn

Jahre lang hab' ich gerungen mit Schmerz

und Wuth ls Urbans Stimme jeden Chri⸗

ſten , den Kummer oder Schuld belaſte , nach

Palaͤſtina rief . Da⸗ eilt ' auch ich, von innrer

Angſt getrieben , zu der Kirchenverſammlung

in Clermont . Cmit ſteigendem Feuer ) Die un⸗

gezählten Schaaren aus allen Himmelsgegen⸗
den
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den — das Gewimmel von Rittern und

Knappen, der ehrwuͤrdige Anblick von 700

Praͤlaten —der heilige Vater auf ſeinem

Throue — die Geſaudten von Byzanz zu

ſeinen Fuͤßen — Alles das wirkte maͤchtig

auf meind betaͤubten Sinne ! — und als der

Papſt mit feurigen Worten den Ruf verkuͤn⸗

dete ; als leiſes Aechzen rings umher in lau —

tes Schluchzen ſich aufloͤſte , und 100,/00

Menſchen weinten —als jedes Auge gen

Himmel ſchaute , und jede Fauſt die Bruſt

zerſchlug — als endlich , wie ein ferner Don —

ner , die Worte Gott will es haben ! ſich

durch die dichten Reihen waͤlzte, und mit dem

Geſchrey : Gott will es haben ! die Fluth

zu Urbans Fuͤßen ſtroͤmte , das Kreuz zu em⸗

pfangen — da war ich meiner nicht mehr

maͤchtig ! — Himmel und Erde ſchwanden

um mich ! — ſtammelnd gelobt ' ich , dem hei⸗

ligen Zuge zu folgen , und fortgeriſſen vom

wachſenden Strome , ſucht ' ich im frommen

Taumel Vergeſſenheit meiner Leiden ! Cſtiu
6

und
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und leiſe fortfͤhrend ! Bis ich in dieſen Mauern

die laͤſtige Ruhe , und mit ihr meinen Kumi⸗

mer wieder fand ! — ( mit gepreßter Stimme )

Hier haben Gebet und Thränen keine Spur

verwiſcht ! hler hat des ſtrengen Ordens er⸗

fuͤllte Pflicht mir keinen Troſt gewaͤhrt ! —

( kaum noch ihre Thränen unterdrückend , und mit nur

halb geöffneten Lippen ) hier hab ' ich oft zu Gott

um Wahnſinn gefleht !

Emma . ( wieft ſich in ihre Arme ) Mutter !

Cöͤl. Du ſiehſt , ich lebe noch . Drum

faſſe Muth ! Mir Wälle half keine Mutter

tragen — uch will dir tragen helfen.

Emma . Ungluͤckliche Frau ! — dochl blieb

Ein Stab euch uͤbrig , der mir - gebrochen iſt :

der jurtgfröultche Srolz ! — Euch trennte —

weh ! daß ichs von meinem Vater ſagen

muß ! — Euch trennte Untreu . Eberkebte .

gnicht fuͤr euch — ihr kountet ihn verach⸗

ten und zu Gott euch wenden ! — aber was

kann ich ? ! — Mein Geliebter lebt ! und

lebte ſtets fuͤr mich ! Nur eln ſchrecklicher

Jrrthum
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Irrthum riß mich von ihm los ! — Ich kann

nicht ſagen ; er hats verſchuldet ! ich kann

nicht troͤſten : es war des Schickſals har⸗

ter⸗Wille ! ewig , ewig muͤßt ' ich den raſchen

Schritt beſeufzen , und um die treue Liebe

weinen !

Cöl . Die treue Liebe ? — Arme Betro —⸗

gene ! — ſo war es nur das , was dich ſo

feſt an jenen Unwuͤrdigen kettet ? — Den

jammervollen Troſt kann ich dir reichen . Du

haſt ihn geſehn , er iſt verwundet . Doch

nicht im Streit fuͤr den Glauben empfing er

dieſe Wunde . Hoͤre , und wickle dich feſter in

dein Nonnengewande Im Kampf um eine

junge ſchoͤne Tuͤrkin, im unruͤhmlichen Kampf

um ihren Beſitz vergoß er ſein Blut .

Emma . Halt ! nein ! das iſt nicht ! o

nein ! das konnt ' er nicht !

Coͤl . ( ſtolz ) Nie entweihte dieſen Mund

eine Luͤge. Ich laſſe mich herab , dir bey al —

len Heiligen zu ſchwoͤren : ich rede Wahrheit !

Emma . Man hinterging euch .

Coͤl .



Cöl . Aus ſeines eignen Knappen Munde

vernahm ich es , ungefodert , unbefragt .

Emma . ( mit ſtarrem Entſetzen ) Waͤhrend ö

mich durch Waͤlder und Wuͤſten die Angſt

der Liebe jagte ? waͤhrend die Verzweiflung

mich in dieſe Mauern trieb ?

Coͤl . So ſind die Maͤnner . Willſt du noch

den Himmel gegen falſche Llebe vertauſchen ?

Emma . ( ſchaudernd ) Wenn er mich be —

trog , ſo iſt das letzte Band zerriſſen ! wenn

er den Schwur der Treue brach , ſo erfuͤll

ich freudig das ſpaͤtere Geluͤbde !

Cöl . Du ſollſt mit eignen Ohren dich

uͤberzeugen , und dann am Fuße des Hachal⸗

tars , in Gegenwart der Schweſtern , buͤßend

mit der Kirche dich verſoͤhnen . — Aber Marla

—erkenne meine Milde . Huͤte bich vor ei⸗

ner zweyten Schwachheit ! Jetzt hat dich

nur die Mutter gerichtet — noch Eine f

8 Entweihung der gelobten Pflichten — zittre

vor dem Urtheil der Aebtiſſin ! ( Cab. )

Fünfte


	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

